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Milla Mersch-Thilges wird 100
Geburtstag in drei Etappen gefeiert

Niederkorn. Den 100. Geburtstag,
den Milla Mersch-Thilges bei bes-
ter Gesundheit beging, wurde
übers Wochenende in drei Etap-
pen gefeiert. Den Anfang machte
das gelungene Fest im Altersheim
Servior Niederkorn, wo die Jubi-
larin nach einem bösen Sturz, seit
2011, wohnt.

Neben der Direktion des Hau-
ses hatten sich die Gemeinde-
autoritäten, die Bürgermeister und
Schöffen aus Niederkorn und Nie-
derkerschen eingefunden und Blu-
men, begleitet von besten Glück-
wünschen, der rüstigen Hundert-
jährigen überbracht.

Auf das Fest mit der Familie, das
am Sonntag organisiert war, mit
den Söhnen Camille und Roland,
den sechs Enkeln und fünf Uren-
keln sowie den Nichten, den Nef-
fen, hatte sich die Geehrte ganz
besonders gefreut.

Abschließend überbrachte Fa-
milienministerin Corinne Cahen
am Montag seitens des großher-
zoglichen Paars bzw. der Regie-
rung, Geschenke sowie Blumen-
arrangements und zeichnete die
Geehrte mit dem „Ordre de méri-
te“ aus.

Unter dem Namen Elisa Ca-
milla Thilges kam die Jubilarin als
drittes Kind von sieben, am 12. Ju-
li 1914 in Ulflingen zur Welt. Die
Eltern führten einen Bauernbe-
trieb mit Wirtschaft und Metzge-
rei, wo sie in ihrer Jugend mithalf.

1939 heiratete sie Paul Mersch
aus ihrem Heimatort und wohnte
mit ihrem Mann, von Beruf Poli-
zist, in Diekirch. Zwei Jahre nach
Kriegsausbruch wurde dieser we-
gen Zugehörigkeit zu einer Wi-
derstandsbewegung von der Ge-
stapo verhaftet und zuerst ins
Konzentrationslager Hinzert, spä-
ter ins K.Z. Mauthausen gebracht.

Flucht nach Esch während der
Ardennenoffensive

In der Zwischenzeit erfuhr Milla
Mersch, dass ihr Vater, die Eltern
waren nach Ostdeutschland um-
gesiedelt worden, schwer er-
krankt sei. In einer zweitägigen,
schwierigen Reise per Zug, ver-
suchte sie ihn zu erreichen und
kamgerade noch rechtzeitig für die
Beerdigung.

Gelegentlich der Rundstedt-Of-
fensive im Dezember 1944 lief sie,
aus Angst vor den deutschen

Truppen, mit ihrem Sohn, auf ei-
nem Handwägelchen installiert,
fort bis nach Esch/Alzette, wo sie
bei ihrem Schwager Henri Mersch,
Bäcker in der Brillstraße, Unter-
kunft fand.

Paul Mersch hatte das Glück
Mauthausen zu überleben und
wurde am 5. Mai 1945 von den
Amerikanern befreit. Im Dezem-
ber 1947 wurde er nach Differdin-
gen versetzt und lebte von nun an
mit seiner Frau und den beiden
Söhnen in Oberkorn. Der pensio-
nierte Polizeikommissar, langjäh-
riger Präsident der „Amicale
Mauthausen“, verstarb aber schon
mit 64 Jahren. Seit 1999 bekleidet
Sohn Camille diesen Posten.

Die Jubilarin, die wie schon er-
wähnt, bis vor drei Jahren in ih-
rem eigenen Haushalt blieb, hegte
und pflegte in all der Zeit liebe-
voll ihren großen Garten.

Dabei vergaß sie nie, die sechs
Enkelkinder so richtig zu verwöh-
nen. Als Pensionärin des Alters-
heim Servior Niederkorn führt sie
heute ein aktives und autonomes
Leben. Handarbeiten, Basteln ge-
hören von nun an zu ihren Hob-
bys. (gds)

Für das Foto inmitten ihrer Familie ließ die sehr rüstige Hundertjährige ih-
re kleine Gehhilfe schnellstens verschwinden. (FOTO: GABY DISEWISCOURT)

Label für sichere Spielplätze

Differdingen. Gemeindespielplätze müssen den allge-
meinen Sicherheitsnormen entsprechen, wenn sie
Kindern uneingeschränkte Freude bereiten sollen. Im
Laufe der vergangenen Monate hat die Gemeinde-
verwaltung Differdingen viel Geld in die Sicherheit
investiert, hieß es kürzlich in der „Cité du Fer“. Alle
auf dem Gemeindeterritorium eingerichteten 42
Spielplätze wurden erneuert respektive instand ge-
setzt, von „Luxcontrol“, einem unabhängigen Dienst-
leistungsbetrieb für Sicherheit, kontrolliert und von
der Gewerbeinspektion für sicher befunden. So er-
hielt die Gemeinde Differdingen dieser Tage im Park
Gerlache das „Label Sécher Spillplazen“. Im Beisein
von Schöffe Tom Ulveling, den Verantwortlichen der

technischen Gemeindedienste und der Vertreter von
„Luxcontrol“ betonte Bürgermeister Roberto Tra-
versini, dass die Gemeinde viel Wert auf die Sicher-
heit ihrer Spielplätze lege. Zu diesem Zweck enthalte
der jährliche Haushalt 200 000 Euro. Auch im Kinder-
gemeinderat seien kürzlich gut unterhaltene Spiel-
plätze ein Anliegen der Schülervertreter gewesen.
Laut dem Sprecher von „Luxcontrol“ wird jedes Jahr
nachgeprüft, sodass der Sicherheitsstandard der An-
lagen dauernd gewährleistet sein muss. Für die Spiel-
schulklassen von Denise Hall und Christiane Hup-
perich aus dem Schulgebäude Differdingen-Zentrum
war es eine große Freude, an der kleinen Feierstun-
de teilnehmen zu dürfen. (TEXT/FOTO: LUCIEN WOLFF)

Künstler der „Stiftung
Kräizbierg“ stellen aus
Projekt „Kunst kennt keine Grenzen“

Liwingen. Seitem die Copas („Con-
fédération des organismes pres-
tataires d'aides et de soins“),
Dachverband von 50 Vereinigun-
gen aus dem Pflegesektor vom Ho-
wald nach Liwingen in die Rue de
Turi umgezogen ist, verfügt sie
dort im siebten Stockwerk des Ge-
bäudes über größere Räumlich-
keiten, die auch zu Ausstellungs-
zwecken zur Verfügung stehen.

So fand kürzlich im Beisein von
zahlreichen Ehrengästen die offi-
zielle Eröffnung der Ausstellung
„Kunst kennt keine Grenzen“ statt.
Wie Präsident Marc Fischbach in
seiner Begrüßungsrede betonte,
möchte die Copas verstärkt ihr In-
teresse am künstlerischen Schaf-
fen der Mitglieder der ihr ange-
schlossenen Vereinigungen aus-
drücken.

Laut John Schummer, Direktor
der „Stiftung Kräizbierg“ wurde
das Projekt „Kunst ohne Grenzen“
2007 ins Leben gerufen mit dem
Ziel, die kreativen Talente der be-
hinderten Menschen zu fördern.

Für Martina Haasenritter, Ver-
antwortliche des Kunstprojekts,
überwindet Kunst die Hürden
zwischen behinderten und nicht
behinderten Menschen und stellt
ein therapeutisches Mittel zur
Steigerung des Wertgefühls dar.

Als letzter Redner bezeichnete
Staatsminister Xavier Bettel Kunst
als die Möglichkeit, bildlich zum
Ausdruck zu bringen, was man
nicht mit Worten auszudrücken
vermag.

Dann führte Martina Haasen-
ritter die Ehrengäste durch die von
46 behinderten Personen geschaf-
fene Ausstellung. Den anwesen-
den Künstlern sah man die Freude
darüber an, mit Pinsel, Spachtel,
Papier und anderen Materialien
Kunst geschaffen zu haben.

Die Gäste waren denn auch voll
des Lobes über die vielfältigen
Ausdrucksmöglichkeiten der 54
ausgestellten Bilder. Die Ausstel-
lung bleibt bis zum 1. Oktober 2014
in den Räumlichkeiten der Copas
geöffnet. (LuWo)

Noch bis zum 1. Oktober sind die 54 Kunstwerke in den Räumlichkeiten
der Copas in Liwingen zu bewundern. (FOTO: LUCIEN WOLFF)
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